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@ Gasfanghaube zum Absaugen der beim Koksausdriicken anfallenden Emissionen.

@ Die Erfindung bezieht sich auf eine Gasfanghaube zum
Absaugen der beim Koksausdriicken anfallenden Emissio-
nen, die gemeinsam mit dem Kokskuchenfihrungswagen

. (KKF-Wagen) auf der Koksseite an der Verkokungsofenbat-

terie entlang verfahrbar ist. Die Gasfanghaube ist liber eine
Gassammelleitung an ein stationdres Absaugesystem an-
geschlossen. Die Erfindung sieht fiir die Gasfanghaube eine
Dreipunki-Auflage vor, wobei zwei Auflagerpunkte (A, B)
tiber Laufrollen (15, 16) auf einer Fahrschiene (11}, die sich
auf der dem Kokskuchenflihrungswagen (3) abgekehrten
Seite der Gasfanghaube (1) befindet, abgestiitzt sind und
der dritte Auflagerpunkt (C) drehbeweglich auf dem KKF-
Wagen (3) aufliegt.
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Patentanmeldung
mit
Gebrauchsmusterhilfsanmeldung
der

Firma Carl Sti11 GmbH & Co. KE, Recklinghausen

Gasfanghaube zum Absauger der beim Koksausdriicken anfellenden
Emissionen

Beschreibung

Die Erfindung bezieht sich auf eine Gasfanghaube zum Absaugen der
beim Koksausdricken anfallenden Emissionen gemdf Oberbegriff des
Hauptanspruches.

Aus der DE-0S 31 15 217 ist z. B. einme gattungsgemdBe Gasfanghau-
be bekannt, bei der die Gasfanghaube ausschlieBlich auf der dem
KKF-Kagen abgekehrten Seite gelagert ist. Dort sind in zwei ver-
schiedenen Hohen jeweils Laufschienen angeordnet, auf denen die
Haube in Batterieldngsrichtung verfahrbar ist. Wegen des einsei-
tig frei Uberhdngenden Teiles der Haube ist eine sehr stabile Ab-
stitzung der Fahrschienen erforderlich.

Aus der DE-0S 18 12 897 4ist eine selbstindig verfahrbare Haube
bekannt, -deren Fanrschienen links und rechts von den Fahrschie-
nen des L&schwagens angeordnet sind. Hierbei liegt also zwischen
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der Abstiitzung des Meisterganges und den Fahrschienen des Ldsch-
wagens eine zusdtzliche eigene Schiene. Das erfordert wegen der
nicht unerheblichen Hohe des Loschwagens eine sehr aufwendige
untere Rahmenstiitzkonstruktion fiir die Haube. AuBerdem ist bei
vielen vorhandenen Anlagen zwischen der Meistergangabstiitzung und
den Gleisen des Loschwagens iiberhaupt kein Platz fiir eine eigene
Laufschiene der Haube.

SchlieBlich sind ebenfalls Hauben bekannt, die fest mit dem KKfF-
Wagen verbunden sind und sich einerseits auf dem KKF-Wagen ab-
stlitzen und andererseits eine eigene Fahrschiene auf der dem
KKF-Wagen abgekehrten Seite besitzen., Bei derartigen Einrichtun-
gen konnen der KKF-Wagen und die Haube nur mit groBem Aufwand ge-
trennt werden. Ein schneller Wechsel von einem KKF-Wagen zum an-
deren bzw. von einer Haube zur anderen ist hierbei nicht moglich.

Aufgabe der Erfindung ist es nun, eine einfache Abstlitzung der
gattungsgemében Gasfanghaube vorzuschlagen, bei der die aufwendi-
ge Stﬁtzkonstruktion flir die Fahrschienen entfdl11t und ein schnel-
les An- und Abkuppeln von KKF-Wagen und Haube moglich ist.

Diese Aufgabe wird erfindungsgeméB durch das Kennzeichen des
Hauptanspruches gelost. In den Anspriichen 2 bis 5 sind weitere
zweckméBige Ausfliihrungsformen enthalten.

Die erfindungsgemdBe Gasfanghaube stlitzt sich mit zwei Punkten
liber die Fahrwerke auf einef Fahrschiene ab und mit einem Punkt
zweckmé@Bigerweise iliber eine Drehpfanne oder eine andere Verlage-
rung drehbeweglich auf dem KKF-Wagen ab. Die Standsicherheit des
Dreipunkt-Haubenwagens wird durch die richtige Anordnung der Hau-
benschwerpunkte im Tragrahmen der Gasfanghaube erreicht. Im Gegen-
satz zu den herkommlichen Hauben, die sich auf dem KKF-Wagen oder
dem Meistergang abstiitzen und nur mit groBem Aufwand vom KKF-Wa-
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gen bzw. der Haube zu trennen sind, ist die erfindungsgemiBe Gas-
fanghaube sehr einfach und leicht von dem KKF-Wagen durch Anheben
mittels einer Zugvorrichtung am Auflagerpunkt € zu trennen. Durch
die Abstitzung auf dem KKF-Wagen ist zwar ein unabhdngiges Ver-
fahren des Haubenwagens ohne KKF-Wagen nicht mbglich, aber dafiir
entfédllt die aufwendige und teure Konstruktion der Fahrbahn, die
flir eine unabhé&ngige Haube nBtig ist.

Die Geschwindigkeitsregelung der erfindungsgemdben Gasfanghaube
mit Dreipunkt-Auflage erfolgt zweckmdBigerweise iber eine Schief-
lauferfassung mit nachgeschalteter elektrischer Regelung. Die
Schieflauferfassung wird gleichzeitig als mechanische Schieflauf-
begrenzung ausgebildet. Die erfindungsgemdBe Dreipunkt-Auflage
der Gasfanghaube vermeidet insbesondere das, was bei gattungsge-
mdBen Konstruktionen mit Vierpunkt-Auflage sehr leicht passiert.
Dort treten hdufig erhebliche Spannungen auf, wenn die Schienen
richt exakt parallel zueinander verlegt sind oder wenn die vom
KKF-Wagen abgekehrte Seite der Gasfanghaube von irgendwelchen
Kréften beim Verfahren zurlickgehalten wird. Diese Querkré&fte
konnen hdufig verursachen, daB sich das Fahrwerk der Gasfanghaube
verbiegt oder daP sogar die Laufrollen aus ihren Fahrschienen
herausspringen. Diese Probleme treten bei der erfindungsgeméBen
Konstruktion nicht auf.

ErfindungsgemdB kann insbesondere gemd&f Anspruch 5 der Auflage-
punkt, der sich auf dem KKF-Wagen abstiitzt, mit Laufrollen ver-
sehen werden, welche sich beim KKF-Wagenwechsel auf fest instal-
lierten Fahrbahnen auf dem KKF-Wagen abstiitzen. Somit kann die
Gasfanghaube selbstdndig und ohne Zusatzeinrichtungen zum ndch-
sten KKF-Wagen verfahren werden. Die fest installierten Schienen
konnen sich auch in einem Gerlist oberhalb des Me1sterganges am
Reparaturplatz,z. B. an der Ausfahrbuhne befinden.
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Mit Hilfe der erfindungsgemdben Konstruktion der Gasfanghaube ist
es nicht erforderlich, zu Reparaturen an der Gasfanghaube oder am
KKF-Wagen beide gemeinsam auBer Betrieb zu nehmen, sondern auf-
grund des schnelien Wechsels von einer Haube zur anderen bzw. von
einer KKF-Wagen zum anderen kann der Koksausdrickbetrieb ohne
Verzogerung mit Einsatz einer Reservemaschine weitergehen.

Die Erfindung wird anhand der beigefigten Figuren 1 bis 3 bei-
spielsweise niher erlidutert.

Figur 1 zeigt schematisch die erfindungsgemdfe Gasfanghaube und
den KKF-Wagen auf der Koksseite der Verkokungsofenbatte-

rie in Ofenlé&ngsrichtung gesehen,

Figur 2 ist eine schematische Ansﬁcht der Gasfanghaube in Quer-
richtung der Batterie.

Figur 3 4ist eine Draufsicht auf die Gasfanghaube und den KKF-
Wagen.

Bezugszeichenliste

(1) Gasfanghaube

(2) LBschwagen
(3) KKF-Wagen

(4) Verkokungsofenbatterie

(5) Meistergangdecke

(63 Schienen von (3) auf (5)
(7) Ankersténder

(8)  Abstltzung fir (1) und (9)
(9) Gassammelleitung

(10) Bandschleifenwagen
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Fahrschiene auf (8) fir (1)
AnschluBleitung

Regierkleappe -
zusitzliche AnschluBleitung
Laufrollen an (1) auf (11)
Laufrollen an (1) auf (11)
niedriger Teil der Gasfanghaube

—

T o U . S

Absaugeleitung an (17)
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Recler an (18)
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Tragrahmen fiir (1)

Auflagerpunkt auf der Schiene (11) im Bereich von (17)
‘Auflagerpunkt auf der Schiene (11) im Bereich des hohen
Teils von (1)
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(cy)y Auflagepunkt auf dem KKF-Wagen (3)

rigurenbeschreibung

In der Figur | ist die Gasfanghaube (1) dargestellt, die den
Loschwagen (2) vollstindig liberdeckt und an den KKF-Wagen (3) an-
geschlossen ist. Der KKF-Wagen wird auf der Meistergangdecke (5)
auf den Schienen (6) entlang der Koksofenbatterie (4) verfahren.
Fir einen Ausdriickvorgang wird der KKF-Wagen (3) moglichst gas-

dicht mit den Ankerstindern (7) und der Tirdffnung eines Koks-

ofens einerseits verbunden und andererseits ist der KKF-Wagen (3)
Uber Anschluftiren moglichst gasdicht an dem hohen Teil der Gas-
fanghaube angeschlossen. Die Gasfanghaube (1) stiitzt sich auf

der dem KKF-Wagen abgekehrten Seite iUber die Auflagerpunkte A und
B mit Hilfe der Laufrollen (15) und (16) auf der Fahrschiene (11)
ab. Die Fahrschiene ist auf einer Abstitzkonstruktion (8) in
Léngsrichtung der Koksofenbatterie verlegt. Gleichzeitig befindet
sich etwa auf derselben Hbhe auf der Abstitzung (8) die Gassam-
melleitung (9), auf der der Bandschleifenwagen (10) in Koksofen-
batterieldngsrichtung verfahren wird, Der Bandschleifenwagen (10)'
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ist lUiber die AnschluBlieitung (12) direkt mit dem oberen Teil der
Gasfanghaube (1) verbunden. In dieser Anéch1uB1eitung befindet
sich noch eine Reglerklappe (13) zur Steuerung der Absaugeinten-
sitd#t. Vom niedrigen Teil (17) der Gasfanghaube aus fiihrt die
Absaugeleitung (18) in die quer dazu angeordnete AnschluBleitung
(12), wobei das Verh&ltnis der iiber dem niedrigen und dem hohen
Teil der Gasfanghaube abgezogenen Gasmengen zusdtzlich iliber den
Regler (192) eingestellt werden kann. Zur Absaugung der eventuell
noch oberhalb des KKF-Wagens (3) oder an der AnschluBstelle zwi-
-schen KKF-Wagen und Gasfanghaube austretenden Emissionsgase ist
eine zusitzliche AnschluBleitung (14) oberhalb der Gasfanghaube
angeordnet, die auch einen GroPBteil des KKF-Wagens iiberragt. Sie
miindet kurz vor dem Eintritt der AnschluBleitung (12) in den
Bandschleifenwagen ebenfalls in diese AnschluBleitung (12). Die
gesamte Gasfanghaube ist mit einer einfachen Tragrahmenkonstruk-
tion (20) ausgeriistet, die sich auf den drei Auflagepunkten A,

B und C einerseits auf der Schiene (11), andererseits oberhalb
des KKF-Wagens abstitzt.
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atentanmeldung
mit
Gebrauchsmusterhilfsanmeldung
der

Firma Carl Stil11 GmpHE & Co. KG, Recklinghausen

Gasfanghaube zum Absaugen der beim Koksausdriicken anfallendern
Emissionen

Patentanspriiche

Gasfanghaube zum Absaugen der beim Koksausdriicken anfailenden
Emissionen, die gemeinsam mit dem Kokskuchenflhrungswagen
(KKF-Wagen) auf der Koksseite an der Verkokungsofenbatterie
entlang verfahrbar ist, mit AnschluB der Gasfanghaube lber
eine Gassammelleitung an ein stationdres Absaugesystem, da-
durch gekennzeichnet, daB die Gasfanghaube (1) eine Dreipunkt-
Auflage besitzt, wobei zwei Auflagerpunkte (A, B) iiber Lauf-
rollen (15, 16) auf einer Fahrschiene (11), die sich auf der
dem Kokskuchenfiihrungswagen (3) abgekehrien Seite der Gasfang-
haube (1) befindet, abgestiitzt sind und der dritte Auflager-
punkt (C) drehbeweglich auf dem KKF-Wagen (3) aufliegt.

Gasfanghaube nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, daB die
Gasfanghaube (1) sich auf dem KKF-Wagen (3) iiber eine Dreh-
pfanne oder eine #hnliche Einrichtung abstiitzt.
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Gasfanghaube nach den Anspriichen 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daR die Gasfanghaube (1) an einem oder beiden AurT-
lagerpunkten (A, B) auf der Fahrschiene (11) eigene Antriebe
besitzt und diese iliber eine Schieflauferfassung mit elektr--
scher Regelung auf die Antriebe des KKF-Wagens (3) abgestimmt
sind.

Gastanghaube nacn einem oder mehreren der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch oekennzeichnet, daB oberhalb des KKF-Wagens
(2), z. B. im Bereich der Ausfahrbiihne, eine Zugvorrichtung
angebracht ist zur Anhebung der Gasfanghaube (1) am Auflager-
punkt (C) und zur Trennung von KKF-Wagen (3) und Gasfanghau-
be (1).

Gasfangheaube nach einem oder mehreren der vorhergehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, daf der Auflagerpunkt (C)
sich Uber Laufrollen auf einer eigenen, fest auf dem KKF-Waogen
(3) installierten, in Batterieldngsrichtung verlaufenden Fahr-
bahn abstitzt.



0135951




16

L

7

Fig. 3

I rrrrrJ1rrrxrx>r1I 11 1 1 1

#__ .

F/C

—+

14

= T ' 8
1 {
m ] : ;
g o
5 | |
. i



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

